
 
Kunstmuseum Basel  
erweIterungsBau

st. alban-graben 20, 4051 basel

Der heutige Hauptbau des Kunstmuseums Basel  

wurde 1936 am St. Alban-Graben eröffnet und erfuhr 

1980 mit dem Museum für Gegenwartskunst am  

St. Alban-Rheinweg eine erste Erweiterung. Seither 

führten das Wachstum der ältesten öffentlichen  

Kunstsammlung und neue Formen der zeitgenössi-

schen Kunst zu weiterem Platzbedarf. Dank der  

Unterstützung der Laurenz-Stiftung konnte ab 2009 

das Projekt eines Erweiterungsbaus in unmittelbarer 

Nachbarschaft angegangen werden. Das neue Aus- 

stellungshaus mit rund 2800 m2 Ausstellungsfläche 

wurde im April 2016 feierlich eröffnet.
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1. Obergeschoss Treppenraum

3



ausgangslage

Das Kunstmuseum basel zählt zu den renommiertesten Museen seiner art. Den historischen Kern der  

weltberühmten öffentlichen Kunstsammlung basel bildet das Kabinett des basler sammlers basilius 

amerbach, welches 1661 von der stadt und der universität angekauft wurde. Das wachstum der samm-

lung erforderte bis ins 20. Jahrhundert mehrmalige umzüge innerhalb der stadt. im Jahr 1936 wurde  

der Hauptbau am st. alban-graben eröffnet und 1980 mit dem Museum für gegenwartskunst am st. alban- 

rheinweg erstmals erweitert. Das stetige wachstum der ältesten öffentlichen Kunstsammlung ebenso  

wie vermehrte sonderausstellungen haben seither erneuten Platzbedarf generiert. 

Die realisierung der räumlichen Erweiterung wurde dank der mäzenatischen unterstützung der Laurenz-

stiftung möglich, die dem Kanton basel-stadt den baugrund in unmittelbarer nachbarschaft des Haupt- 

baus überliess und CHF 50 Millionen an die Kosten des neubaus beisteuerte. aus der Überarbeitung des  

2009 international ausgelobten architekturwettbewerbs ging das ortsansässige architekturbüro Christ & 

gantenbein als sieger hervor.

prOjeKt

Der neubau spricht dieselbe sprache wie der Hauptbau, erzählt dabei jedoch im Entwurf der architekten 

eine andere, eine neue geschichte.

Entlang der st. alban-Vorstadt sowie entlang der Dufourstrasse folgt das Volumen dem strassenverlauf 

und springt in der projizierten Verlängerung der arkaden des Hauptbaus zurück, formuliert somit den ei- 

genen repräsentativen Vorplatz. Die traufhöhe entspricht der des Hauptbaus. Der Farbverlauf der Mauer-

steine von grau bis fast weiss im oberen teil der Fassade bezieht sich in Massivität und Farbigkeit auf den 

vertrauten naturstein, ebenso ist das Format der stehenden Fenster im 1. Obergeschoss dem bestand ent-

liehen. Zusätzlich gliedert der umlaufende Fries die Fassade auf der Höhe des 2. Obergeschosses. Einge-

legte LED-bänder beleuchten die Hohlkehlen der oberhalb liegenden Mauersteine, welche so auf vielfälti- 

ge weise zum strahlen gebracht werden können.
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Das innere gliedern parallel zu den zwei strassenachsen die raumquadranten Ost und west, welche je-

weils in vier unterschiedlich grosse, rechtwinkelige ausstellungsräume unterteilt sind. Die raumwirkung 

wird von vorfabrizierten betondeckenelementen geprägt, welche die gesamte raumbreite überspannen. 

alle notwendigen Haustechnikinstallationen mitsamt der künstlichen beleuchtung sind in den Fugen zwi-

schen den Elementen angeordnet. Die lichte raumhöhe bis zur unterkante der rohen betondeckenele-

mente beträgt 5.30 m. Die hohen wandflächen mit vorgestellten, 8 cm dicken gipswänden sind mit bild- 

sicherungssystemen ausgestattet. Der hochwertige Eichenparkettboden wird mit hellen Holzzementfugen 

ausgezeichnet.

Die stehenden Fensteröffnungen im 1. Obergeschoss erlauben sichtbezüge zur stadt und zur nachbar-

schaft und ermöglichen mittels innenliegendem rollo und aussenliegenden Faltläden eine gezielte tages-

lichtnutzung. im 2. Obergeschoss sind die tragenden betondeckenelemente als Oberlichter ausgebildet; 

Erdgeschoss Treppenraum Hauptbau Zugang zum Neubau

Oberlicht TreppenraumErdgeschoss, Shop /Foyer Seitenlicht Treppenraum
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Ausstellungsraum 1. Obergeschoss Aussenwirkung

lichtregulierende Lamellen im witterungsgeschützten Kaltbereich stellen auch hier einen optimalen tages- 

lichtquotienten und eine ausgewogene Lichtverteilung sicher. Die beheizung und warmwasseraufberei- 

tung wird über die Fernwärme erzeugt. Über die Lüftungsanlagen sowie den tabs im Fussboden werden 

die raumkonditionen konstant gehalten.

Zwischen den rechteckigen ausstellungsräumen erhebt sich auf polygonaler grundfläche die grosszügi-

ge, einläufige treppenanlage, deren dynamischer Verlauf durch einzelne Lichtbänder akzentuiert wird. in  

der Materialisierung sind deutliche bezüge zum Hauptbau spürbar. wände und Decken sind mit grauem 

Kratzputz überzogen, und auch die Detaillierung des grauen Marmors an boden und brüstung erinnert 

an jene im Hauptbau. Zusätzliche inszenierung erfahren raum und besucher durch das grosse, zentrale  

Oberlicht.

Durch die optimale ausnutzung der Parzelle überrascht der aussen kompakt wirkende baukörper innen  

mit unerwarteter grosszügigkeit.

Ausstellungsraum 2. Obergeschoss Ausstellungsraum 1. Obergeschoss
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OBjeKt 

Eigentümer Einwohnergemeinde der stadt basel 

vertreten durch immobilien basel-stadt 

bauherr, vertreten durch bau- und Verkehrsdepartement  

 basel-stadt, städtebau & architektur, 

 Hochbauamt 

Projektmanagerin bauherr bis Juni 2013 gabriella bertozzi 

 ab Juni 2013 Carmen wehmeyer 

Fachspezialist bauherr Kai wressnig 

nutzer Kunstmuseum basel 

prOjeKtOrganIsatIOn 

gesamtleitung argE generalplaner KME basel,  

 Christ & gantenbein ag, basel /  

 Peter stocker ag, basel 

architektur Christ & gantenbein architekten bsa   

 sia, basel 

bauingenieur ZPF ingenieure ag, basel 

HLKKsE-Koordination stokar + Partner ag, basel  

termIne 

wettbewerbsentscheid  März 2010   

genehmigung baukredit      november 2010 

baubeginn Oktober 2012 

bezug Februar 2016 

Eröffnung april 2016 

raumprOgramm anZaHL  
räume sonderausstellung 9   979 m2 

räume sammlungspräsentation 12  1’572 m2 

Verbindungstrakt 1  252 m2 

grundmengen sIa 416 (2003)   

grundstücksfläche gsF   m2 1’964 

umgebungsfläche uF   m2 382 

gebäudegrundfläche ggF  m2 1’582 

aussenwandfläche unterirdisch awu m2 3’389 

aussenwandfläche oberirdisch awO m2 3’637 

Fenster, aussentüren und -tore FEn m2 223 

aussenwand total (E3+E4+E5) awF m2 7’249 

Dachfläche DaF (KME)  m2 1’352 

Dachfläche gegen Erdreich DaF (Vt) m2 1’010 

gebäudehülle total a  m2 9’611 

geschossfläche gF  m2 11’480 

Hauptnutzfläche HnF  m2 4’413 

gebäudevolumen gV  m3 64’620

erstellungsKOsten BKp 1–9   inkl. Mwst 102’500’000  

1     Vorbereitung, Provisorien CHF 13’300’000 

2     gebäude CHF 78’000’000 

3     betriebseinrichtungen CHF 4’900’000 

4     umgebung CHF 400’000 

5     baunebenkosten CHF 4’100’000 

9     ausstattung CHF 1’800’000 

geBäudeKOsten BKp 2   inkl. Mwst 78’000’000  

20     baugrube CHF 600’000  

21     rohbau 1 CHF 24’700’000 

22     rohbau 2 CHF 7’200’000 

23     Elektroanlagen CHF 5’200’000 

24     HLKK + Msr-anlagen CHF 8’000’000 

25     sanitäranlagen CHF 1’200’000 

26     transportanlagen CHF 1’000’000 

27     ausbau 1 CHF 5’000’000 

28     ausbau 2 CHF 4’200’000 

29     Honorare CHF  20’900’000 

KOstenKennwerte sIa 416 inkl. Mwst 

erstellungskosten BKp 1–9                                                                               

Kosten /gebäudevolumen gV CHF/m3 1’586 

Kosten /geschossfläche gF CHF/m2 8’929 

Kosten / Hauptnutzfläche HnF CHF/m2 23’227 

gebäudekosten BKp 2                                                                                                

Kosten /gebäudevolumen gV CHF/m3 1’207 

Kosten /geschossfläche gF CHF/m2 6’794 

Kosten / Hauptnutzfläche HnF CHF/m2 17’675 

energIeKennwerte sIa 380/1 

Energiebezugsfläche aE m2 8’168  

thermische gebäudehüllfläche atH m2 9’230 

gebäudehüllzahl atH /aE  1.13 

Heizwärmebedarf QH MJ/m2 77  

warmwasserbedarf Qww MJ/m2 5 

wärmebedarf effektiv QtH MJ/m2 59 

Energiekennzahl E gemäss sia 380/1 MJ/m2 77 

u-wert Dach w/m2K 0.14 

u-wert wand w/m2K 0.20 

u-wert glas w/m2K 0.90 

u-wert gegen Erdreich w/m2K 0.26 

Zertifikate Minergie-P-ECO® 

KOstenstand 

baupreisindex binw-H   april 2016   99.8  

basis Okt. 2015 = 100 


